
Städtisches  Gymnasium
Bergkamen  verabschiedet
Robert  Kelter  in  den
Ruhestand

Robert Kelter und Schulleiterin Bärbel Heidenreich.

Am  Freitag  verabschiedete  sich  Robert  Kelter,  Lehrer  für
Deutsch, Sozialwissenschaften und Informatik, am Städtischen
Gymnasium Bergkamen in den Ruhestand.

Robert Kelter studierte von 1974 bis 1980 in Bonn die Fächer
Deutsch  und  Sozialwissenschaften.  Bevor  er  seinen
Referendardienst  am  Leibniz-Gymnasium  in  Dortmund  antrat,
leistete er zunächst noch seinen Zivildienst.

Nach dem Referendariat fand Robert Kelter 1984 zunächst keine
Stelle  als  Lehrer,  denn  damals  herrschte  absoluter
„Einstellungsstopp“. Infolgedessen kümmerte er sich nicht nur
um eine Altbausanierung als Altersvorsorge, sondern auch um
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die Kindererziehung und eine Umschulung zum EDV-Fachmann. Im
Bereich  EDV  arbeitete  Robert  Kelter  anschließend  fast  20
Jahre, unter anderem als Netzwerkadministrator und Verfasser
von User-Handbüchern.

Seine  Expertise  und  seine  Erfahrung  im  Bereich  Informatik
sollte 2005 schließlich doch noch der Türöffner zu seinem
Wunschberuf sein. Die weiterführenden Schulen in NRW beklagten
in dieser Zeit einen besonderen
Lehrermangel  in  den  MINT-Fächern.  Daher  initiierte  das
Schulministerium  ein  so  genanntes  „Sprinterstudium“.  Die
damalige  Schulleiterin  des  SGB,  Monika  Sowa-Erling,  lotste
Robert Kelter auf diesem Wege nach Bergkamen und gleichzeitig
auch zur Universität Wuppertal.

Über zwei Jahre unterrichtete Robert Kelter drei Tage und 19
Wochenstunden am Bergkamener Gymnasium,
dienstags  und  donnerstags  studierte  er  in  Wuppertal
Informatik. „Das Studium hat mir sehr gut gefallen, es wurde
von Professor Dr. Humbert geleitet, der später auch Fachleiter
meiner Tochter Judith war, die ja seit kurzem auch Lehrerin an
unserer  Schule  ist.  Professor  Humbert  hat  quasi  zwei
Generationen der Kelters ausgebildet“, erzählt er lächelnd.
Nach  bestandener  Prüfung  wurde  seine  zunächst  befristete
Stelle 2008 in eine feste Stelle umgewandelt. „Ich bin sehr
dankbar, dass ich im Alter von über 50 Jahren noch die Chance
erhalten habe, im Lehrerberuf zu arbeiten, schließlich war das
meine ursprüngliche Wahl.“

Seine vielfältigen Erfahrungen in der freien Wirtschaft nutzte
Robert Kelter auch für seinen Unterricht. Seine Schülerinnen
und  Schüler  wussten  dies,  seine  freundlich-ruhige  Art  und
seinen aktuellen Unterricht besonders zu schätzen. „Mir hat
immer am Herzen gelegen, guten und anspruchsvollen Unterricht
zu  machen,  um  eine  gute  und  möglichst  individuelle
Vorbereitung auf das Abitur und vielleicht auch darüber hinaus
zu ermöglichen“, betont Robert Kelter.



Am Städtischen Gymnasium Bergkamen hat sich der 63-jährige
immer sehr wohl gefühlt. Er sei warmherzig empfangen worden
und  schätze  das  Kollegium,  die  Schulleitung  und  die
Verwaltungsmitarbeiter  für  ihre  Hilfsbereitschaft  und
Unterstützung.

Auch die Schülerschaft empfand Robert Kelter als angenehm, so
dass es ihm auch ein Anliegen war, sich über den Unterricht
hinaus zu engagieren. Als Beratungslehrer in der Oberstufe
führte er zwei Jahrgänge zum Abitur, als Medienbeauftragter
kümmerte er sich um die Verwaltung und die Wartung der Daten
und Medien der Schule. „Beides habe ich sehr gern gemacht,
wobei ich fortan gut auf den nächsten Kabelsalat oder defekte
Dokumentenkameras verzichten kann“, lacht Kelter.

Er freut sich nun auf seinen Ruhestand und mehr Zeit für seine
Hobbys. Radfahren, Schwimmen, Lesen, Wandern, Jazzmusik hören,
Theaterabende genießen oder „einfach nur dasitzen und nichts
tun“, ganz nach dem Vorbild Loriot. Ob das so klappt, weiß er
noch nicht, denn der Hund seiner Tochter
Judith geht besonders gern mit ihm auf große Spazierrunde. Und
was macht Robert Kelter an Tag eins seines Ruhestands? „Ich
stelle mir den Wecker auf sechs Uhr morgens, reiße das Fenster
auf, brülle ‚Feierabend‘ und lege mich wieder hin.“


